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Synthesis Forschung führt im Auftrag des Arbeitsmarktservice
Österreich regelmäßigAnalysen zumösterreichischenArbeitsmarkt
durch (siehe dazu auch die entsprechendenAMS-Publikationen im
AMS-Forschungsnetzwerk unterwww.ams-forschungsnetzwerk.at).
Das vorliegende AMS info beinhaltet eine komprimierte Darstel-
lung der Arbeitsmarktpositionierung von Arbeitskräften mit aus-
ländischer StaatsbürgerInnenschaft.*

1. Rund 15 Prozent der erwerbsaktiven Frauen und
Männer in Österreich haben eine ausländische
StaatsbürgerInnenschaft

InÖsterreich lebendeAusländerInnen leisten – alsAr-
beitskräfte, aber auch als KonsumentInnen – einen
wesentlichen Beitrag zur Angebots- /Nachfrageseite
des Wirtschaftslebens. Frauen und Männer mit aus-
ländischer StaatsbürgerInnenschaft stellen mehr als
15 Prozent aller Erwerbsaktiven und rund 18 Prozent
der Standardbeschäftigten in Österreich.

Ihre Positionierung am österreichischen Arbeits-
markt ist keineswegs einheitlich. So lassen sich vier
Personenkreise von ausländischen Arbeitskräften
identifizieren:
• Personen, die über zumindest drei Jahre am österreichischenAr-

beitsmarkt erwerbsaktiv sind;
• Personen, die aus demösterreichischenArbeitsmarkt »abgehen«;
• Personen, die in den österreichischenArbeitsmarkt »eintreten«,

und
• Personen, die nur kurzfristig inÖsterreich arbeitsmarktaktiv sind.

2. Vier Personenkreise von ausländischen Arbeits-
kräften

Im Jahr 2007 waren rund 784.770 Frauen und Männer mit nicht-
österreichischer StaatsbürgerInnenschaft (für zumindest 20 Tage)
am österreichischen Arbeitsmarkt erwerbsaktiv:
• Davon waren 629.450 Personen sowohl im Jahr 2006 als auch

im Jahr 2008 (für mindestens 20 Tage) arbeitsmarktaktiv: Die-
se Personen haben am österreichischen Arbeitsmarkt »Fuß ge-
fasst«.

• Rund 46.310 Personenwaren zwar im Jahr 2006 (für mindestens
20 Tage) arbeitsmarktaktiv, nicht aber im Jahr 2008. Diese Per-
sonen sind vomArbeitsmarkt »abgegangen«.

• Rund 81.780 Personen waren im Jahr 2008 (mehr als 20 Tage)
in Österreich erwerbsaktiv und sind im Jahr 2006 (noch) nicht in
Österreich arbeitsmarktaktiv gewesen. Diese Personen sind dem
österreichischen Arbeitsmarkt »zugegangen«.

• Ein kleinerer Kreis von rund 27.270 Personenwar weder im Jahr
2006 noch im Jahr 2008 (mehr als 20 Tage) in Österreich ar-
beitsmarktaktiv. Diese Personen waren am österreichischen Ar-
beitsmarkt nur »vorübergehend aktiv«.

3. Am österreichischen Arbeitsmarkt »Fuß gefasst«

Ausländische Frauen und Männer, die in drei aufeinanderfolgen-
den Jahren in Österreich erwerbsaktiv sind, haben am österrei-
chischenArbeitsmarkt »Fuß gefasst«. Für jene 629.460 Personen,
auf die dies zutrifft, gilt (im Jahr 2007):
• 60 Prozent waren älter als 35 Jahre.
• 30 Prozent haben mehr als 25.000 Euro im Jahr verdient.
• Fast 70 Prozent waren mehr als 270 Tage im Jahr standardbe-

schäftigt.
• 73 Prozent waren das ganze Jahr über nicht als arbeitslos vorge-

merkt.
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* Siehe dazu auch den Berichtsband: Petra Gregoritsch/Günter Kernbeiß/Michaela
Prammer-Waldhör/Paul Timar/Michael Wagner-Pinter (2009): Ausländische
Arbeitskräfte: Auf welche Personenkreise konzentriert sich die betriebliche Be-
schäftigungsnachfrage, Studie im Auftrag des AMS Österreich; Download unter
www.ams-forschungsnetzwerk.at im Menüpunkt »AMS-Publikationen – For-
schung« – Jahr 2009.

Grafik 1: Langfristig oder nur vorübergehend in Österreich arbeitsmarktaktiv?
Zahl der im Jahr 2007 in Österreich arbeitsmarktaktiven AusländerInnen, nach

Personenkreisen

2007 (mindestens 20 Tage) arbeitsmarktaktiv:

784.770 Personen

»Fuß gefasst«:

629.460 Personen

(80%)

»Abgegangen«:

46.310 Personen

(6%)

»Zugegangen«:

81.780 Personen

(10%)

»Vorübergehend aktiv«:

27.220 Personen

(4%)

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation



Der Anteil an Personen mit StaatsbürgerInnenschaften aus der
Türkei oder einem Land, das ehemals Jugoslawien angehörte, ist
in der Gruppe der AusländerInnen, die am österreichischen Ar-
beitsmarkt »Fuß gefasst« haben, überproportional hoch.

Umgekehrt stammt die überwiegende Mehrheit der Frauen
und Männer, derenArbeitsmarktaktivitäten in Österreich sich auf
einen kurzen Zeitraum beschränken, aus EU-Ländern. Im Gegen-
satz zu den Personen mit StaatsbürgerInnenschaften aus Nicht-
EU-Staaten sehen sich EU-BürgerInnen keinen Aufenthalts-
(bzw. Beschäftigungs-)restriktionen gegenüber. Dies ermöglicht
spontanere Entscheidungen hinsichtlich der Wahl des Wohnortes
und der Arbeitsaufnahme und spiegelt sich in größerer Mobilität
wider.

Für jene 27.220 Personen mit ausländischer StaatsbürgerIn-
nenschaft, die nur vorübergehend (im Jahr 2007) am österrei-
chischen Arbeitsmarkt erwerbsaktiv waren, gilt:
• Rund 71 Prozent waren jünger als 36 Jahre.
• Knapp 23 Prozent haben keinen einzigen Tag in (Standard-)Be-

schäftigung verbracht.
• Rund jeder/ jede Zehnte war (mehr oder weniger lang) als ar-

beitslos vorgemerkt.
• Acht von zehn Personen haben im Laufe des Jahres weniger als

5.000 Euro verdient.

4. Der Zu- und Abgang ausländischer Arbeitskräfte

Dem Kreis der AusländerInnen, die den österreichischenArbeits-
markt verlassen, stehen jene Frauen und Männer mit nicht-öster-
reichischer StaatsbürgerInnenschaft gegenüber, die in den Ar-
beitsmarkt eintreten. DerKreis der »Zugehenden« überwiegt dabei
den Kreis der »Abgehenden« um fast 35.500 Personen.

Mit Ausnahme der Altersgruppe »45+« liegt in allen anderen
Altersgruppen die Zahl der »Zugehenden« deutlich höher als die
Zahl der »Abgehenden«. In derAltersgruppe »Bis 25 Jahre« (in die
auch ausländische Studierende fallen) beträgt das Verhältnis von
»Abgehenden« zu »Zugehenden« in etwa 1:3,7.

Unter den »Abgehenden«, die älter als 45 Jahre sind, treten
mehr als 60 Prozent ihre Pension an. Fast drei Viertel der »jünge-
ren Abgehenden« verlassen, nachAusscheiden aus dem Erwerbs-

system, Österreich. Rund einViertel (der »jüngerenAbgehenden«)
verbleibt in Österreich, ohne sich weiter amArbeitsmarktgesche-
hen zu beteiligen.

5. Ausländische Erwerbsaktive am österreichischen
Arbeitsmarkt: eine Vielfalt an Motivlagen

AusländischeArbeitskräfte leisten einen wertvollen Beitrag zum
Funktionieren der österreichischen Wirtschaft. In einigen Bran-
chen (wie beispielsweise im Bereich »Beherbergungswesen /
Gastronomie«, wo mehr als ein Drittel der Standardbeschäftig-
ten eine ausländische StaatsbürgerInnenschaft hat) würden ohne
den Einsatz ausländischer Arbeitskräfte rasch Engpässe auf-
treten.

Der Kreis der in Österreich erwerbsaktivenAusländerInnen ist
dabei alles andere als homogen. Er umfasst Menschen unter-
schiedlicher Herkunftsländer undAusbildungsniveaus undmit un-
terschiedlichen Motiven, in Österreich (vorübergehend oder dau-
erhaft) zu verweilen:
• EinTeil hat Österreich als fixen Lebensmittelpunkt gewählt und
plant keine Rückkehr ins ursprüngliche Heimatland. Dies trifft
häufig auf Personen aus Staaten, die ehemals Jugoslawien an-
gehörten, zu.

• Ein weiterer Teil ist an einer temporären Beschäftigung in
Österreich interessiert. Diese kann entweder auf Jahre ausge-
legt sein (trifft häufig auf türkische StaatsbürgerInnen zu) oder
an saisonalen Beschäftigungsmöglichkeiten orientiert sein
(trifft häufig auf StaatsbürgerInnen osteuropäischer Länder
zu).

• Einen drittenTeil machen (Werks-)StudentInnen und ehemals in
Österreich Studierende, die nach Abschluss des Studiums ihren
Lebensmittelpunkt (zunächst) in Österreich belassen, aus. Die-
ser Kreis umfasst häufig EU-BürgerInnen.

• Ein vierter (kleinerer) Teil betrifft Personen, die in internationa-
len Konzernen (temporär) in Österreich tätig sind oder gezielt
zur Aufnahme einer (schon im Heimatland organisierten) Be-
schäftigung nach Österreich kommen.

Grafik 2: Wer bleibt über einen längeren Zeitraum in Österreich?
Vier Personenkreise, nach StaatsbürgerInnenschaften, 2007

Grafik 3: Rund 40 Prozent der AusländerInnen verbleiben nach
ihrem Abgang aus dem Arbeitsmarkt in Österreich
Abgehende 2007, nach Altersgruppen und Anteil der in Österreich
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In der Regel streben die in Österreich arbeitsmarktaktiven Frauen
undMännermit ausländischer StaatsbürgerInnenschaft stabile Be-
schäftigungsverhältnisse an.

Kommt es zu einer Unterbrechung der Beschäftigung (Verlust
des Arbeitsplatzes), so erfolgt – sofern die betreffenden Personen
weiterhin in Österreich verbleiben – eine Vormerkung beim Ar-
beitsmarktservice.

Die Häufigkeit und Dauer, mit der in Österreich lebende Aus-
länderInnenmit demAMS (im Sinne einerVormerkung) in Kontakt
kommen, unterscheidet sich deutlich nach StaatsbürgerInnenschaft:
• Unter den ausländischen Erwerbsaktiven aus EU-Staaten (ins-

besondere aus Deutschland) ist die weit überwiegende Mehrheit
(rund 80 Prozent) im Laufe eines Jahres nicht beim Arbeits-
marktservice vorgemerkt; weniger als fünf Prozent weisen eine
Vormerkdauer von mehr als 180 Tagen auf.

• Von den in Österreich arbeitsmarktaktiven Frauen und Männern
mit türkischer StaatsbürgerInnenschaft ist fast die Hälfte imLau-

fe eines Jahres als arbeitslos vorgemerkt; rund 13 Prozent länger
als ein halbes Jahr.

Dies spiegelt die unterschiedlichen Lebensumstände der in
Österreich erwerbsaktiven AusländerInnen wider: Viele der aus
EU-Ländern stammenden ausländischenArbeitskräfte kommen
gezielt zur Aufnahme einer Beschäftigung nach Österreich (sei
es in hochqualifizierten Tätigkeitsbereichen oder im Gastge-
werbe) – oder finden nach Abschluss eines Studiums an einer
österreichischen Universität einen Arbeitsplatz. Nach Beendi-
gung einer Beschäftigung erfolgt häufig die Rückkehr ins Her-
kunftsland.

Frauen und Männer mit türkischer oder ex-jugoslawischer
StaatsbürgerInnenschaft sind hingegen häufig in Österreich auf-
enthaltsgefestigt und verbleiben auch nach einem Beschäfti-
gungsverlust – mit der festenAbsicht, erneut einen geeignetenAr-
beitsplatz zu finden – in Österreich.
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